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In England verlangt man ein befferes Zimmer (parlaur), 3 Schlafzimmer und

eine Küche mit Spülraum; in Frankreich ungefähr die gleichen Räumlichkeiten,

zugleich mit der Feflfetzung, dafs der Gefammtflächeninhalt mindef’cens 80 qm be-

tragen mufs. >
Für f’cädtifche Schulen fleigern {ich diefe Anforderungen naturgemäfs. Die

Wohnung wird für die Vorfleher der deutfchen Volks- und Bürgerfchulen mindeitens

5 mittelgrofse Wohn-, bezw. Schlafzimmer mit Baderaum, dazu Küche, Speife-

kammer, Keller und Bodengelafs enthalten, für die Directoren der höheren Schulen

werden noch I bis 2 Wohnzimmer hinzugefügt.
Seltener gebräuchlich ift es in den flädtifchen Schulen, dafs für mehr als einen

Lehrer eine Familienwohnung verlangt wird und dafs für die Unterbringung unver—

heiratheter Lehrer im Schulhaufe überhaupt geforgt werden mufs.
Findet die Lehrerwohnung in einem befonderen Gebäude Platz, fo empfiehltes

lich, zur Verminderung des Raum- und Gelderforderniffes die Wohnräume in zwei

Gefchoifen, und zwar im Erdgefchofs Wohnzimmer und Küche, im Obergefchofs die

Schlafzimmer unterzubringen. Eine zweckmäfsige Erweiterung diefes Bauplanes if’c

darin zu fuchen, dafs die Wohnung des Schuldieners (liche Art. 92) in das gleiche

Gebäude, und zwar in das Erdgefchofs deffelben, verlegt wird. In folchem Falle

beanfprucht man häufig eine Trennung der Eingänge und Treppen; doch fcheint

diefe Forderung, welche die Benutzung der Dachbodenräume für die Schuldiener-

wohnung erfchwert, als eine nicht nothwendige. ‘

Der Grundrifs in Fig. 41 zeigt die Anordnung der

Lehrerwohnung im I. Obergefchofs eines abgetrennt vom . „. ,

Schulhaufe erbauten Dienftwohngebäudes.

Um die Mehrkof’cen zu vermindern, welche durch die Vorpl Zimmur

Unterbringung der Dienftwohnungen in einem befonderen Ge-

bäude verurfacht werden, hat man verfucht, eine Theilung

dahin eintreten zu laffen, dafs die Schuldienerwohnung im

Schulhaufe verbleibt und nur die Lehrerwohnung aufserhalb Lehrerwohnung im

des letzteren, und zwar über der Turnhalle, angeordnet wird. I-0berg€fChOß-**1/rvoon-Gf-

Es kann dies namentlich dann, wenn der Bauplatz ein be-

fchränkter ift und für die Erbauung eines getrennten Wohnhaufes auch in diefer

Beziehung Schwierigkeiten erwachfen, als ein Auskunftsmittel wohl zugelaffen, als

eine vollkommene Löfung jedoch in keiner Weife angefehen werden

Zunächft bleiben die gefundheitlichen Bedenken, welche gegen die Einlegung

der Schuldienerwohnungm das Schulhaus zu erheben find, unvermindert fortbeftehen

Die Baukoften, Welche die Herfiellung der Lehrerwohnung erfordert, werden aller-

dings verringert, weil die Fundamente und das Dach der Turnhalle mit benutzt

werden, auch find die Abmefl'ungen der letzteren für die Gewinnungder Wohnräume

im Obergefchofs nicht unpaffend; dagegen tritt das neue Bedenken auf, dafs die

Wohnungsinhaber durch die beim Turnunterricht unvermeidlichen Erfchütterungen

und durch den Lärm [ehr beläftigt werden Will man diefen Uebelf’tand durch

‚Veritärkung der Decken-Conl'truction und namentlich durch doppelte Verfchalung

der Decke mildern, fo entfiehen daraus wieder neue Koffen, welche den finanziellen

Nutzen der ganzen Anordnung abfchwächen.

Für einen unverheiratheten Lehrer werden gewöhnlich, z B. nach preufsifcher

Vorfchrift‚ 2 Zimmer verlangt; die gleichen Räume genügen auch für eine

Fig. 41.

T‘

 


